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das Denken des Dur„chsdmittsmenschcri; ergibt sich elt hineinbegaben. Als das Büréertum sıch starker
einem einseitigen System, das nur eınen geringen Aus- vergeistigte un!' verinnerlichte, als die relig1ösen
schnitt des Wirklichen erfassen kann, diesen allerdings Kampfe der Reformation die Völker selbst inten-
in erstaunlichem Maße beherrscht. Berauscht VonNn dieser s1ver Religiosität aufruttelten, begann sich der rang
Herrschaft, glaubt der Durchschnittsgeist alles be- nach Heiligkeit auch mıiıtten in der Welt verwirk-
sıben, was befiben g1ibt, ohne darüber nachzuden- lichen Die Dritten Orden zeigen diese NCUEC Möglich-
ken, dafß Welten geopfert hat, sich ın diese 1ıne keıit schon 1mM 13 Jahrhundert Im 17 Jahrhundert
einzuschließen. In Wahrheit ist gleichsam da Gefäß, wendet Franz VO  a} Sales sıch ausdrücklich die Laien,
miıt dem SX aus dem Wiırklichen schöpft, kl  eın SC- auch ihnen den Weg des „frommen Lebens“

welsen. Den bısher herrschenden Brauch, Anleitungenwahli, die Füllg der Glaubenswelfg fassen kön-
necn ZUuU heiligmäßigen Leben LUr Leute richten, die

sich völlıg Von der Welt zurückgezogen haben, oder S1C
Gemeinschaftsbildung und Apostolat fassen, daß s1€ einem solchen zurückgezogenen

Der starke Drang aller lebendigen Kraäafte in der Kirche, Leben führen, nenn Franz VonNn Sales geradezu „häre-
sıch Gemeinschaften zusammenzuschließen, die Ol'm tisch” „Es ist Haresıie, das wahrhaft fromme Leben

aus dem Soldatenleben, den Werkstätten der and-dieser Gemeinschaften, der Geist, den S1e Z verwirk-
lıchen trachten, das alles hängt ebenso CNS mıt dem werker, den Fürstenhöfen, dem Heım der Verheirate-

ten verbannen wollen”, sagt ın der „IntroductionZustand der gesamten heutigen Kultur un Gesellschaft
- la Vle devote“.n, WIe das Leben der ersten Christengemein-

den mıt dem Zustand der ersten Jahrhunderte, W1e das Jedesmal also, WeNnNn die Kirche sıch einem neuen BC-
Entstehen der Anachoretenbewegung un die rsten sellschaftlichen Zustand gegenüber sah, hat S1e eue

Ordensgründungen mıiıt der sinkenden Antike un das Formen der christlichen Verwirklichung gefunden und
Enstehen der Bettelmönchsorden mıiıt dem Hochkom- iinden mussen, ul nıcht VO  — der Welt verschlungen
inen der Kommunen, dem Erwachen des Lai:entums - oder VON ihrem Amt der Verkündigung abgedrängt
sammenhing. All diese Bildungen gehen hervor Aaus werden. Es ist SdlZz natürlich, dafß S1e auch heute
dem Bedürfnis, eın christliches Leben in seiner vollen wıeder NeUE Formen braucht enn die Gesellschaft: des
Verwirklichung un entgegen den Gefahren der Jewel- Abendlandes ist in einer vollstaändıgen Umordnung be-
lıgen Umwelt führen. Die Abhebung Von der Um- griffen. Die Situation der Christen ın der Welt hat
welt hat jedoch nıe die Preisgabe der großen Verpflich- keine Ahnlichkeıit mehr mıiıt der jener SaANZCN, ın sıch
tung ZUuU Apostolat eingeschlossen: sowohl der Zusanı- wieder vielfach gestulten Epoche, die INa das Zeitalter

des christlichen Abendlandes eNNCN kann. Denn dasmenschluß der frühesten Christengemeinden ın der
brüderlichen Liebe, durch die s1€ ihren Glauben be- Abendland ist nicht mehr christlich. Die soziale Um:-
zeugiten, dls auch die Absonderung der Einsiedler, die wälzung, die die arbeitende Masse ZU ausschlaggeben-
ine reine Verwirklichung der Huße erstrebten: die den Faktor 1m gesellschaftlichen Gefüge emportragt,
Orden, die ihren tiefsten Sınn 1M gemeinsamen Amt bringt eine Welt herauf, die nıcht VO  } den christlichen
der Anbetung finden W1IE auch jene NeEUECErECN, die predi- chichten der bisherigen Gesellschaftsordnung gebildet
gend umherzogen un sich durch vollkommene Armut worden ist, sondern Von jenen, die sich schon langst
VO  $ der Üppigkeit der Welt schieden: alle sind auf die VO  } der Kırche WIe VO  — einer Wiege gelöst un: sıch

eın humanıstischen Idealen und, von diesen A4aus weiıterKıirche als (Ganzes bezogen, Glieder des Leibes Christi,
iın dem s1e ihr Apostolat NUur auf verschiedene Weise gehend, materijalıstischen Zielen hingegeben hatten. Die

neUe Welt ist die der arbeitenden Masse, eiıner ungläu-ausüben: durch Verkündigung, Vorbild oder reines Ge:=
bet Im frühen Mittelalter War die Gesellschaft War bıgen Gesellschaftsschicht, die die christliche Kıirche als
christlıch, die Völker des Abendlandes SC- e1ne der Formen der bürgerlichen Welit, die S1C
tauft, un s1e hielten sich 1m Groben die Gebote S1C] erhebt, abzulehnen gene1gt ist.
Gotte  5  3 und der Kirche.- Aber die breite Masse War voll- Jene gläubigen Christen NUunN, die heute das Van-
kommen roh un kenntnislos, un der del WAar nıcht gelium Christi un den Auftrag der Kirche ın ihrem
viel besser. In der eıt VO bis 12 Jahrhundert gab vollen Umfang verwirklichen wollen, haben schon weıt-

eın wirklich ıntens1ıves christliches Leben in der Welt gehend erkannt un wenn nıcht erkannt, AUs ıhrer
gut W1Ie gar ıcht Der natürliche Gegenzug christlichen Bruderliebe heraus gefühlt dafß S1e alle

die Roheit und Stumpfheit der Welt War die Konzen- jene Formen des Frömmigkeıitslebens hınter sich lassen
tration alles inbrünstig christlichen Lebens in den K1ö- mussen, die die Kıirche eben 1m Zeitalter der bürger-
stern NUur ort wurde mıt Jut gebetet und Von ort lıchen Welt ANSCHOMIUACH hatte Von allen Zeiten, die
aus der Glaube gelehrt. In der eıt des wachsenden die Kirche seıit ihrer Gründung durchlautfen hat, kann
Reichtums un der zunehmenden Kultur der Bürger 1m ihr 1Ur ine och als Vorbild dienen: die des Ur-
12 bis 16 Jahrhundert stellten die Bettelorden der christentums. Denn auch heute ebt die Kırche 1m
Uppigkeit der Welt ihre Armut entgegen: un!: der Ge- Abendland wieder inmıiıtten einer heidnische_n Um-
fahr der Abweichung vVvon der christlichen Lehre traten welt, einer Welt, die keineswegs ohne Ideale, ohne
sıe enigegen, indem s1e sıch predigend au iıhrer Ge- einen Glauben 15 NnUur daß CS andere Ideale, eın
meinschaft heraus mıitten 1in diese erwachende Bürger- derer Glaube als der iıhre daß Ccs andere Götter
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sind! Wie ı den frühesten S tutzt sich aul as der ‘Heiligen
heute die, dıe eın intensiv christliches Leben führen chrift und des Dogmas und entfaltet sıch i Gebet
wollen Gemeinchaften Z  INMEN, un War die Ihr tatıges Leben esteht der sozialen Arbeit
Laijen ebenso WI1e die Geistlichen, oft auch beide VOLr- großstaädtischen Verhältnissen, ı deren Mittelpunkt dıe
eint un WIe den frühesten Zeiten stellen sich diese Probleme menschenwuüurdigeren Familienlebens
Gemeinschaften miıtten unter die Andersdenkenden stehen Nach außen tragen S1IC nıemals Ordenstracht
un sondern siıch ıcht VO  e} diesen ab Die Aktivität der der amtlichen Funktionen, die S1IieE erfüllen
Laien 1st allerdings C1iM Merkmal der eıt das haben un S1IC verzıchten auf jedes direkte Apostolat

diesem Ausmaß 1Ur ihr allein entsprungen 1st weil Da S1I1C Gott nicht durch Worte, sondern durch ihre
s1C eben ihren Verhältnissen entspricht ber das heu- Lebensführung predigen wollen suchen S1C dem Naäch-
üge Laienapostolat betritt doch wieder die beiden UuU_r- sten Gott nahezubringen, WIie s1C Ihn sıch tragen; S1C
alten Wege der christlichen Verwirklichung den des lassen Ihn wirken, indem S51C sich selber austilgen und
aktıven un den des kontemplatıven Lebens Auf bei- rTeC1INeN Werkzeuge leiben
den Wegen sucht die Katholische Aktion, die das Sam- In der Vie Spirıtuelle VO: Juni 946 berichtet
melbecken ll dieser Erneuerungsunternehmungen ist Apostolus unter der Überschrift Communautes aposto-
hre Aufgabe des Apostolates iınmiıtten der wieder heid- l1ıques vVvon WEe1 Gruppen JUNSCI Mädchen, die
nısch gewordenen Jmwelt verwirklichen mıtten kommunistischen oder jedenfalls glau-
Es ist der Grundsätze der Katholischen Aktion, bensfremden Umwelt Cc1inMn Gemeinschaftsleben führen

das tatıge Apostolat der Weit die Sorge um die WEe1 verschiedene Typen Von Gemeinschaft der Ersice
rechte Verwirklichung der Hılfe unNnsern notleidenden hat Kern vVvon drei JUNgen Mädchen, die nach und

Christen sichBrüdern der NseTE Christlichkeit sich heute nach eiwa eın Dutzend „milıtanter
weıisen mufß nıcht SC1IN kann ohne die Pflege gesammelt haben un deren Ziel es5 ist allmählich das
intensıven NNCIeN Lebens, ohne das Bemühen Arbeiterquartier, dem S16 leben erobern Manı
tiefe christliche Bildung derer, die dies Apostolat auf War ihnen zuerst mıt Feindschaft oder Gleichgültigkeit
sich nehmen Diese Bildung aber geschieht ıcht NUur begegnet doch SIC hatten sıch langsam wohlwollende
durch die Aneignung gründlichen Wissens Nachbarschaft un: Sympathie erworben Einige
die Lehren des Glaubens un die christlichen Grund- der Nachbarn ihnen naäaher getreten un konnten
sabGe für die Gestaltung der Welt sondern VOTLT allem als Katechumenen gelten. So ildete sich hier langsam

Pfarre Stils, deren Kern Laiengruppelebendigen Miıtvollzug des Lebens der Kırche, also
einmal der gottesdienstlichen Gemeinschaft die 51C ıst, die sich dann 1Nen Priester Hilfe holte
ist Teilnahme dem Reichtum iıhrer Liturgie Der zweiıte T'yp 15 ganz anderer Art Auch 1er sind
ann der bruüuderlichen Liebesgemeinschaft die jede CS C1IiNn pPaar Mädchen, die mıtten AÄAr-
Gemeinde SC1IN soll Der normale Ort dieses Miıtvoll- beiterviertel leben ber SIC suchen nıcht die direkte
ZUSCS 1st War die Pfarrei aber CS entspricht sehr oft Einwirkung, sondern SIC führen gEeEMEINSAM C1iIMN kontem-
dem Bedürfnis der Gegenwart daß sıch CHNSCIC klei- platives Leben Ihr Gedanke 1S£ der daß dıe wieder
NCIEC Gruppen, die sıch besonderen Aufgaben widmen, heiıdnısch gewordene Welt die Gegenwart dieser Gott
iınnerhalb ihrer oder auch über ihre Grenzen hinaus zugewandten Liebe braucht dafß CS gut für SIC ist
biılden Aus Frankreich kommen wieder Berichte Wenn sich ihrer Miıtte 1Ne Liebesgemeinschaft ach
über solche Versuche. dem Vorbild der ersten Christen findet die „CIMN Herz
So berichtet die französische Zeitschrift Aa Vıe Spiri- und C1NC Seele 15St un! „alles gEeEMEINSAM hat Sie
tuelle“ ihrer Maınummer 946 VO  - dem Versuch sınd ıcht weltabgewandt (jede verdient sıch auch -

Kreises franzosischer Fürsorgerinnen un Sozial- yendwie bescheiden ihr Brot) glauben aber die
beamtinnen, die Zusammenordnung des tatıgen un Wirkung ihres apostolischen Lebens als Sauerteig durch
des beschaulichen Lebens der orm regulären SC1IM bloßes Dasein In der 'Tat berichten diese JUNSCH
Dritten Ordene unter dem Patronat des heiligen HO: Madchen, dafß S1C schon oft erlebt haben, daß J_
minıkus verwirklichen Sie führen 1n Stadt der mand der sich ıhnen genähert hat Von diesem Geist
Pariser Bannmeile mıt festen UOrdensregeln un Ge- tief berührt worden sC1 daß VOLr allem Eheleute oder
lübden ein SECINCINSAMLCS Leben;: iıhrem Kloster 1st 1n Freunde, die sıch auseinandergelebt hatten S1C|  h wieder
Zentrum sozialer Arbeıt angeschlossen Sie widmen zueinander gefunden hätten, VO Vorbild dieser Brü-

derlichkeit erschüttert In beiden Fäallen ist CS offen-sıch der Verherrlichung un der Nachahmung des
HNeischgewordenen Wortes un 5  C1NECSs Priestertums, bar der vollkommene Eınsat der wirkt
dem Er gleichzeitig den Vater verherrlichte un unter In kleinen, durch un durch kommunistischen Fa-
den Menschen wandelte, ihnen (sutes tun Ihr brikstadt Vorfeld VON Paris wiederum ebt i1ine
Ideal ıst (sott auch ihrer Arbeit nıemals verlas- kleine Gruppe Von katholischen „Aktivisten die wäh-
SCH; S1E 155CH, dafß Gott jedem Wesen jedem rend der Tage der franzoösischen Widerstandsbewegung
Gegenstand ihres Tuns ge  1g ıst VOT allem aber die Erfahrung gemacht hat daß der Christ der miıtten

Nächsten, 11N Süunder WIe Heiligen Ihr eschau- unter andersdenkenden Arbeitern WIeEe der Ihren
liches Leben näahrt sıch VO  —_ intensıven lıtur ebt durch 1Ne echte Verwirklichung des christlichen
yischen Leben täglıches Hochamt feierliches tunden- Glaubens allein imstande ist die arbeitende Klasse
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un, eendigung erstarrt se1ın schien un die wahre Wirklichkeit der
des Kampfes, halten ;IC dieserErfahrung fest. Sie geistigen Umwandlungen der eıt ıcht 11S Auge faßte,
haben Geistlichen ; sıch geholt und ZUuU Mıiıttel- beschränkt SIe sıch NUu  — nıicht mehr darauf abseıts

stehen und sıch VO Lauf der modernen Welt fernzu-punkt ihrer Gruppe gemacht Alle, der Priester mıtein-
geschlossen, leben als Arbeiter der Arbeiterbluse halten sondern S1IC T1 dieser Welt wıeder entgegen
Der Pfarrer verheimlicht aber keineswegs, daß Geist- der Haltung iıhrer ersten Jahrhunderte m1t dem
licher ıst un Namen Gottes kommt ı1l nıcht Willen ZU Apostolat Aaus Liebe Sie verläßt die alten
als „Splon gelten, 111 die Seelen nıcht lıstig fangen Bahnen dıe SIC der modernen Welt vorbeiführen
sondern S1C SaNz offen Er liest täglıch die wurden, und ist schöpferisch Versuchen und
Messe um 12 Uhr mittags (für die  9 die dann Mittags- 1EUCN Methoden Wie der Novelle VOon Balzac

der Fabrik haben), Raum, der AA  — „Jesus Christus Flandern zeıgt CS sich daß 5l  a“ ıcht
fällig C1iINn Schaufenster hat Jedermann kann VO  } außen JENCS alte Mütterchen STAauUCH Lumpen 1st sondern
zusehen Di  a  se Offenheit un die Loslösung der SANZEN sıch jederzeit wıeder die CWIS Braut Christi
Gruppe VonNn allem, Was den üblıchen Pfarrgemein- verwandeln kann
den bürgerlich“ ıst hat ihnen allen kurzer eıt eb- In Frankreich das vielleicht durch SCINCN berühmten
hafteste Sympathien 9 die kommunistische „bon SCS inen Wirklichkeitssinn, besonders dazu
Bevölkerung beginnt verstehen, dafß Gott un die befähigt 1St, die wirklichen Forderungen der
Kirche keinerlei besondere Bindung die bürgerliche
Gesellschaft haben

Welt ZUuU erftassen WI1€e auch ı der Entfaltung
der Tätigkeit der Katholischen Aktion der SpigeVon anderen Gruppe die Aaus Geistlichen oder steht haben sıch Klerus, VOT allem bei den

solchen, die werden wollen bestand berichtet eben- JUNgen Weltgeistlichen Strömungen gebildet die der
fallg „La Vie Spirituelle VO: Juni 946 veräanderten Situation gerecht werden möchten Die
Unter den ZUu  — Zwangsarbeit nach Deutschland depor- Aufgabe der Kirche den alten christlichen Ländern
jJ1erten Jungen Franzosen auch Seminaristen und des Abendlands hat sıch da diese weitgehend entchrist-
ÖOrdensleute, die, sehr ihren Wunsch icht un den verschiedensten Formen Hei-
Gruppe zusammengeschlossen wurden un 1Ne6 Stuben- dentums zugefallen sind vollkommen gewandelt Sie
gemeıinschaft bilden mußten Sie hätten © VOTSCZORCH, 1st nicht mehr Bewahrung, sondern Missionierungunter den anderen Arbeitern leben, diesen nahe- 1ssion vollen Sinne des Wortes, für die die
zukommen un ihnen helfen können ber während Schwierigkeiten un Probleme der Missionen fernen
S1€ fürchteten, durch iıhre Stubengemeinschaft VO  — der Ländern gelten der Priester steht mıt sC1INEM Glaubden
Masse der Arbeiter abgeschieden werden scheint SC- allein dieser andersdenkenden Umwelt Woran fın-
rade ihr SCINCINSAINCS Leben das 1€ ıcht ohne Muhe det Rückhalt? Und welche W affen hat CH der

wahren Gemeinschaft ausbilden konnten, den Hand? Wie in Missionar heidnischen Ländern
anderen tiefen Eindruck gemacht haben Das Lager braucht Rückhalt Gemeinschaft
ıst durch ECUCTI vorübergehendes Daseın verwandelt Priestergemeinschaft un: W affe Ist SCINE
worden 7 hat IMNa  — ihnen geschrieben Es WAar der GClgt CISCNeE Heıligkeit, Selbstaufopferung, SC1N Hinein-
der chrıistlichen Brüderlichkeit den S1C nach der Be- gehen 1 da Leben derer, die will,
1CSUNg aller selbstsüchtigen Bestrebungen verwirklich- Teilnahme iıhrer Not un Armut
ten, der diese Austrahlungskraft hatte Die Verbindung In Frankreich nenn sich denn auch die übergreifende
mıtl den anderen stellten S1C VOL allem dadurch her daß Institution, die sıch Zu  - Bewältigung der Auf-
S1C jeden Tag Kameraden ZU Essen einluden gabe gebildet hat, „Miıssıon de France Die 1ssion
Was S$1E durch Zusammenlegung aus den Paketen aller de France bıldet Priester dafür heran, Missionare
VO  —_ Hause einrichten konnten Frankreich werden Sie hat C1inNn Seminar Lisieux

gegründet (gleichsam unter dem besonderen Schutz derWeltgeistliche und Gemeinschaftslieben leinen heiligen Theresia, deren „kleiner Weg der
Während das Laienapostolat besonders der Katho- Weg dieser JUNSCN Kämpfer SC1IN muiß) Da s1e pnıicht
lischen Aktion, der Haltung der Kırche gegenüber der Diözese zugeordnet ist sondern alle Diözesen
Welt langsam C1inNn Sanz Antlıitz verleiht wah- umspann kann 1C die JUNSCH Geistlichen eben da-
rend Papst 1Us XII VOon oben heı C1inNn fast alle Ge- hin schicken, SIC benötigt werden JEeNeE Diözesen,

d  1€e€ Priestermangel eidenbiete des kirchlichen Lebens einbeziehendes gewaltiges
Erneuerungswerk Gang seBßt die Erneuerung des Es ıbt Gegenden Frankreich die rTe1NESsS Missions-
Kardinalkollegiums un die Aufgeschlossenheit TUr die and geworden sind tast die an Bevölkerung -
verwickelten sozialen Fragen der seıit Beginn dieses gläubig 13{ un die bisherige Arbeit der Pfarrgeist-
Jahrhunderts völlig umgewandelten Welt sınd NUur lichen unter dem Druck ihrer völligen Isolierung un
die sichtbarsten Formen dieses Wirkens zeig sıch der lähmenden Mißerfolge schwer lıtt In anderen (Ge-
der Erneuerungswille der Kirche nNnu auch 11 den Be- genden wiıeder gibt 1Ne Unzahl Land-
strebungen, die durch den Klerus verschiedener Länder pfarren die die Arbeitskraft ıhrer Pfarrer nıcht AausSs-

gehen beginnen Alles ıst Bewegung geraten und üullen und S16 durch CTZWUNKCNE Untätigkeit lähmen,
nach den langen Jahrhunderten, 111 denen die Kirche zumal WenNnn unteı ihren Pfarrkindern noch CIM großer
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